
�(V�JLEW� ODQJZHLOLJH�6DO]ZLHVHQSÀDQ]HQ��
die den Winter überleben und jetzt braun wer-
den, und es gibt hübsche, die beides nicht 
tun. Queller und Strandsode haben den gan-
zen Sommer über Salz angereichert und ster-
ben im Herbst an Übersalzung. Dabei zeigen 
sie ein Farbenspiel in gelb, orange und rot, 
das sich mit einem Herbstwald durchaus 
messen kann. Wie bei Herbstlaub sind die 
sonnigen Farbtöne eine Folge dramatischer 
Veränderungen im Stoffwechsel: das Blatt-
grün zerfällt, gelbe und orange Carotinoide – 
wie in der Karotte – kommen zum Vorschein. 

Die dunkelrot-violetten Farbtöne allerdings, 
ZLH�PDQ�VLH�RIW�EHL�GHU�6WUDQGVRGH�¿QGHW��VLQG�
„Stress-Anthocyane“. Diese Farbstoffe, die 
dem Rotkohl und der Blaubeere ihre Farben 
geben, können bei „Entgleisungen“ des Stoff-
ZHFKVHOV� HQWVWHKHQ�� ZHQQ� 3ÀDQ]HQ� XQWHU�
großem Stress stehen. Queller und Strand-
sode, die in der Kampfzone zwischen Land 
und Meer direkt an der täglichen Flutlinie 
wachsen, haben einen anstrengenden 
 Sommer hinter sich. Sie sind in reinem See-
wasser gewachsen, haben täglich Salz aufge-
nommen und dieses in Speichern im Zellinne-

ren eingelagert. 
Zwar blieb das 
HPS¿QGOLFKH� =HOOSODVPD� DP� /HEHQ� XQG� GLH�
6DO]SÀDQ]HQ� NRQQWHQ� ZDFKVHQ�� EO�KHQ� XQG�
6DPHQ� ELOGHQ�� 'LH� 6DO]PHQJH� LP� 3ÀDQ]HQ�
inneren jedoch ist seit der Keimung im April 
täglich angestiegen. Eine Zeit lang haben 
Strandsode und Queller durch das Einlagern 
von Wasser im Gewebe die Salzkonzentra-
tion erträglich gehalten. Dabei sind sie aufge-
quollen (Salzsukkulenz). Nun im Herbst ereilt 
sie das bittere Ende: der Salztod in Gelb, 
Orange und Stress-Violett.
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Ein weiteres Herbstphänomen in der Salz-
wiese sind die Spülsäume aus Blättern,  Samen 
und Stängeln. Die Keilmelde wirft einen Groß-
teil ihrer spatelförmigen Blätter ab, andere 
Melden entblättern sich ganz. Die Samen 
von Keil-, Spieß- und Strandmelde sind in art-
typisch geformten Hüllblättern verborgen, die 
schwimmfähig sind und für die Samenverbrei-
tung sorgen. Lediglich die Samen des Quel-
OHUV� EHVLW]HQ� NHLQH� Ä6FKZLPPÀ�JHOFKHQ³� ±� 
vermutlich, damit sie dort keimen, wo auch 

GLH� 0XWWHUSÀDQ]H� HUIROJUHLFK� JH-
wachsen ist. Die samenreichen 
Spülsäume sind wichtig als Vogel-
futter – aber das ist eine Winter-
geschichte (siehe „wattenmeer“ 
Heft 1 | 2017).   

Rainer Borcherding

Rotfärbung vor dem Salztod: 
Der Queller

Strandsodenzweige (Sueda 
maritima) mit Samen (links) 
und abgeworfene Blätter der 
Portulak-Keilmelde  
(Halimione portulacoides)  
mit Meldensamen im  
Spülsaum (rechts) 

 Das blaue MSC-Siegel steht für  
nachhaltige Fischerei, und Deutschland ist 
weltweit der wichtigste Markt für MSC-
Meeresfrüchte. Die Nordsee-Krabben-
¿VFKHU� EHQ|WLJHQ� GDV� 06&�6LHJHO�
 inzwischen, um weiterhin die Super märkte 
beliefern zu dürfen – ein grandioser Erfolg 
für „Naturschutz von unten“ durch die 
Verbraucher*innen. Allerdings ist die 
.UDEEHQ��¿VFKHUHL�� GLH� PLW� LKUHQ� HQJ�
maschigen Grundschleppnetzen in den 
Wattenmeer-National parks in fast jeden 
Priel vordringt, ein Naturschutzproblem. 
Sie schädigt bodenlebende Tiere und 
IlQJW� 8QPHQJHQ� YRQ� �-XQJ�¿VFKHQ�� GLH�
größtenteils sterben.

Nach fast zehn Jahren Vorlauf hat sich 
GHU� VFKRWWLVFKH� =HUWL¿]LHUHU� $FRXUD� LP�
-XOL� ����� I�U� HLQH�06&�=HUWL¿]LHUXQJ�GHU�
�ZDWWHQPHHUZHLWHQ� .UDEEHQ¿VFKHUHL� DXV-
gesprochen.

Hiergegen haben die  Umweltverbände 
unter Leitung des WWF Niederlande 
 einen formalen Widerspruch (Objection) 
eingelegt. Die MSC-Regeln sind sehr 
kompliziert, aber im Detail auch sehr klar. 
6R�PXVV�GHU�=HUWL¿]LHUHU�DOOH�$VSHNWH�GHU�
Fischerei nach einem Punktesystem be-
werten. In den drei Bereichen Bestands-
schutz, Ökosystem und Vermarktung müs-
sen jeweils 80 von 100 Punkten erreicht 
ZHUGHQ�� 'HU� =HUWL¿]LHUHU� YHUJDE� ����� ��
����� �� ����� 3XQNWH�� $OOHU�GLQJV� HUK|KWH�
er für dieses knappe Ergebnis nach der 
 letzten Anhörungsrunde noch um mehre-
re Punktwerte, ohne dass dies formal  
zulässig oder inhaltlich haltbar war.

So wurde der Beifang von  Fischen als 
komplett vernachlässigbar eingestuft und 

mit Punktwerten von 90 und mehr bewer-
tet – dabei  enden pro Jahr eine Milliarde 
Jungschollen und ungezählte Watten-
PHHU¿VFKH�LQ�GHQ��.UDEEHQQHW]HQ��)�U�GLH�
Nutzung von Siebnetzen und Fluchtfens-
tern zum Schutz großer Fische wurden 
100 Punkte gegeben, obwohl die Sieb-
netze im Sommer fünf Monate lang nicht 
von den Fischern genutzt werden. Der 
erst 2016 von den  Fischern beschlossene  
„Managementplan“ erhielt 100 Punkte, 
was nach dem MSC-Punktesystem vor-
aussetzt, dass „eine mehrjährige Daten-
reihe eindeutig die Zielerreichung des 
Plans beweist“.

Wegen der Vielzahl dieser Ungereimt-
heiten läuft nun das Widerspruchsverfah-
UHQ�GHU�8PZHOWYHUElQGH��'HU�=HUWL¿]LHUHU�
hat das MSC-Regelwerk weit überdehnt 
und es bleibt abzuwarten, welcher Teil nun 
nachgibt oder bricht. Die Fischer haben 
Verhandlungen angeboten. 

Rainer Borcherding

MSC-Krabben? –  
So nicht! 
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